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Könige, die Sakralität ihrer Herrschafrt inszenıeren. Krimer verwendet die Begriffe
VO „Geistlichkeit“ un „Priestertum“ (vgl 296) jedoch undıfferenziert, als ass
seıne Argumentatıon letztlich nachvollziehbar ware.

Die beiden Autsätze der etzten Sektion „Bılder im Körper“ beschäftigen sıch mıt den
Bildern, dıe „1mM Körper“ ablautfen. Dabei behandelt ean-Claude Schmutt Beıispielder Elisabeth VO Schönau das Thema der Vısıon 5—314). Schmutt geht das
„subjektive Bewusstseın, das die Zeıtgenossen VO  - iıhrem Körper hatten“
tersuchten Beıispiel das Erleben der Nıchtigkeıit un Hınderlichkeit des eigenenKOrpers für die Gotteserkenntnis, während der ın den Vısıonen wahrgenommene KOÖr-
pCI Christi mıiıt systematischer Autmerksamkeit edacht wird

Raphaele Preisingers Autsatz bildet dann mıt der Eınleitung Beltings gemeınsam die
thematische Klammer des BdsSDas Abhängigkeitsverhältnis VO Körper und
Bıld thematisıert Preisinger der Ikonographie VO Bonaventuras Lıignum Viıtae in
franziskanischen Konventen. Der 1mM Lıignum Viıtae geforderten Kontemplation der Vıta
Christi mıiıt dem 1e] der Christus-conformitas wırd dabe; mıt Franzıskus das perfekteAbbild 1mM Medium des Bildes VOr Augen gestellt, uch WenNn darüber die heilsgeschicht-lıche des Franzıskus mehr 1m Sınne tranzıskanischer Spirıtualen als der yültigenıta Bonaventuras interpretiert wurde FEın Autorenverzeichnis 345—50) schließt den

aAb
uch WE die Beiträge des Tagungsbds. überwiegend VO Kunsthıistorikern geliefertwurden: Dıie Fragestellungen der einzelnen Beiträge SOWIe des Bds sınd 1M-

INer uch theologischer Natur. Dıi1es macht wıederum deutlich, WwI1e€e gering das Interesse
der Theologie allgemein den Bildern und Körper, konkreten, historischen O:
jekt noch se1n scheint. Posıtıv macht der Bd darauf aufmerksam, Ww1e ohnend 1ne
solche Beschäftigung 1St und W1€ notwendig Theologen ihre spezıiellen Kompetenzen
ZzZugunsten eınes truchtbaren Dıialogs 1n ıne solche Dıskussion mı1t einbringen sollten;störende Unschärten 1n den Begrifflichkeiten Ww1e€e ELW: die, das Christentum habe die
Problematik der grundlegenden Verhältnisbestimmung VO Bıld und Körper „VOIN 1N-
nen heraus“ gelöst, „indem sıch Ott in der Fleischwerdung selbst einen KöOrper gabund damıiıt um Biıld wurde“ (9) der die unkritische Anwendung des Magiebegriffsließen sıch dann uch vermeiıden.

Eın zweıter Krıtikpunkt: Nahezu alle verwendeten Zitate werden nıcht nach dem Je-weıligen Orıgınal, sondern ach der Sekundärliteratur zıtiert. Daneben welst der die
Schwächen eines klassıschen Tagungsbds. auf. Dıie Aufsätze sınd VO unterschiedlicher
Qualität und 1n iıhrer thematischen Gliederung iınnerhalb des Gesamtwerks durchaus 1in
anderen Anordnungen denkbar. 7u bedauern 1St, ass entstandene Diskussionen die
der Rez als Teiılnehmer der Tagung miterlebt hat nıcht adäquat wiederzugeben
reh, vielfach entstandene Anfragen ber auch nıcht mehr in die Autsätze eingearbeitetworden sınd

Dıie Kritikpunkte verblassen jedoch angesichts der grundlegenden Bedeutung des
Sammelbds. „Bild und Körper 1m Miıttelalter“ versammelt eıne grofßen Bandbreite
Beiträgen eıner Jüngeren Forschergeneration, welche dıe Dıskussionen die Themen
„Bıld“ und „Körper“ 1n den nächsten Jahren mıtbestiımmen dürfte Die verschiedenen
Beıträge Orıentieren sıch jeweıls konkreten historischen Begebenheiten und Objek-
te:  5 Das Funktionieren eines Objekts wiırd Je 4US dem CS rechenden Gegenstandheraus entwickelt; hieraus erklären sıch uch durchaus Schluss olgerungen, die der Zze1it-r  fo
genössıschen systematischen Theologie ftremd erscheinen mogen und den Bd tür die
Theologie gleichzeitig spannend machen. Als Bausteıin für i1ne grundlegende und SYSTEC-matısche Geschichte VO Bild un:! KOörper 1mM christlichen Miıttelalter 1St der 11VE1I -
zıchtbar. MATENA

SEEBASS, GOTTFRIED, Geschichte des Christentums I4 Spätmuittelalter Retormation
Konfessionalisierung (Theologische Wıssenschaft:; and E Stuttgart: Kohlhammer
2006 359 S ISBN 3-17-018780-5
Miırt dem vorliegenden 1st der drıtte VO tünt geplanten den für das Fach Kır-

chengeschichte 1n der profilierten Reihe VO Lehrbüchern ZUur (evangelıschen) Theolo-
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z1€ erschienen. Er 1st 1n re1 Teıle geglıedert und umtasst das Spätmittelalter, die Retor-
mationszeıt un: das kontessionelle Zeıtalter, Iso ELW die eıt VO(Vom
Umtang, Autbau und VO  - der Durchdringung des Stofts her 1St das Werk wohl das ZU1-

eıt 1mM deutschen Sprachraum gyeeignetste eNrDucC für die Periode, das eine
Schwerpunktsetzung auf die deutsche Kirchengeschichte mıiıt einer unıversalen Perspek-
tıve, dıe uch die Missionsgeschichte und die Geschichte der orthodoxen und altorıen-
talıschen Kıirchen MmMI1t einschlıie{fst, verbindet. Querverweise den Quellentexten der
KIG®© werden 1m ext miıtlautend gegeben. Mıt der zeitlichen Abgrenzung legt
sıch bereıts eıne inhaltlich Entscheidung für 1ine Kontinultäts- und Langzeıtperspektive
1in der Interpretation der geschichtlichen Entwicklung nahe, die der 'ert. partıell teılt
(19) Dennoch könne für die Kirchengeschichte der „epochale Charakter der Retforma-
tiıon kaum bestritten werden“ (213; die 1in füntf Bereichen eiınen tiefgreitenden Umbruch
ewiırkt habe a) Schriftprinzıip tradıerter Ordnungen; Bruch mi1t der relıg1ösen
Leistungsgesellschaft; 63 allgemeıines Priestertum; Mönchtum und Askese nıcht
mehr Ma{fßstab des eigentlich Christlichen und e.) das Christsein se1 wıeder mehr Sache
des persönlichen Bekenntnisses geworden. Diese Prämisse erwelst sıch 1n der Durch-
führung des Werks als nıcht unproblematisch. Doch zunächst einıge ditfterenziertere
Schlaglichter auf den Inhalt

Das Spätmittelalter se1 durch päpstlichen Zentralismus und Fiskalısmus un! sıch da-
aussprechende Reformströmungen gepragt BCWESCIL, aber auch durch eın Erstar-

ken der Nationalstaaten verbunden IM1L einer Territorialisierung und Kommunalisierung
der Kırche. Es präsentierte sıch als Zeıt eıner gesteigerten Frömmigkeıt (52) der le-
diglich die Tendenz ZU Massenhatten un! Quantifizierbaren problematisch BCWESCH
se1l (54), 1n der ber wa 1n Mystik und Frömmigkeitstheologie, ber uch 1mM Hı-=
mManısmus dle Tendenz Verinnerlichung und Spirıtualisierung charakteristisch W Aar.

Ausführlich und kenntnisreic werden die vielschichtigen Retorm- und Frömmigkeıts-
bewegungen dargestellt, zudem wiırd Recht betont, ass der Humanısmus weıtge-
hend eıne christlich und nıcht paganc Strömung WATrT.

Der zweıte, austührliche Teıl 1St der Reformation, ausgehend VO Luther, gewidmet.
Deren Ausbreitung durch Buchdruck, Predigt un! 1ed erscheint als Prozess der
Ausdıfferenzierung der reftormatorıischen Bewegung, der schliefßlich ZUT!T Formierung
der reformatorischen Kırchen führte. Luthers Theologıe se1l durch die „reformatorische
Erkenntnis“ als Verständnis der Gerechtigkeıt (sottes nd uUrc die „reformato-
rische Wende“ als Neuzentrierung der Theologıe VO diesem Punkt 4US Dn
pragt, womıt Seebafß dıe Anlıegen VO Früh- und Spätdatierung integrieren sucht
(100 ob freilich Luthers Lehre 1518 nıcht doch uch inhaltlich noch einmal ine ganz
eıgene Veränderung ertifahren hat (Glaubensgewissheit), se1 dahingestellt. Onzıse WCI-

den die wichtigsten Elemente se1ner retftormatorischen Lehre und der Ausbreitung seıner
Gedanken dargestellt, uch wırd dle Bedeutung seıner Miıtstreıter, w1e Phiılıpp Melan-
chthons, betont, dessen Bedeutung 1n der Humanısmusrezeption, auf Reichstagen und
Religionsgesprächen, als Verbindungsmann den Oberdeutschen und als Biıldungsre-
tormer gesehen wırd und der ın der Theolo 1e durch die Rezeption der altkirchlichen
Tradition, der forensisch-ımputatıven Recht ertigungslehre, der anthropologischen B
hellung VO deren Grundterminı un: em Gewicht, den der Termıinus „Gesetz“ beı iıhm
erhält, gegenüber Luther eıgene Akzente SEIzZiEe IDIE Ausbreitung der refor-
matorischen Botschaft |asse sıch 19888  - nıcht allein aus machtpolitisch-wirtschaftliıchen
Interessen erklären, sondern se1 den kommunalistischen, auf Spiritualisierung, Entpaga-
nısıerung un!| Authentizıtät gehenden Bestrebungen d€l‘ Gesellschaft entgegengekom-
T1, die m1t der relıg1ösen Leistungsgesellschaft gebrochen habe S 123-126) Von hier
aus werden die unterschiedlichen Posıtionen, die die Städte, die Territorialfürsten, der
del und die Bauern einnahmen, verständlich gemacht. uch Zwinglı Wartr Z einem gu-
ten 'eıl VO Luther abhängig:; seıne humanıstische Praägung tührte ihn einer „Theolo-
o1€ der Freiheit“ Hamm), die als Freiheit F5 reinen geistigen Gottesverehrung und
als Befreiung VO der (äußerlichen) Kreaturvergötzung verstanden wird Gegenüber sel-
nNen radıkalen Anhängern SEL ZTE bCWUSSt auf die Verbindung mit der städtischen Ob-
rigkeit; der Abendmahlsstreıit rachte die ımplizit N theologisch unterschiedli-
hen Ansaätzen sıch ergebenden ditfferenten Posıtiıonen VO Schweizer un! Wıttenberger
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Reformatıion 4a1ls Tageslıicht. Dem „linken“, Iso einem noch radıkaleren Vergangen-
heitsbruch bereiten Flügel der Retormation WAar das Ziel der humanıstisch beeinflussten
restıitut1i0 Christianısmi 1m Rückgriff auf die Urgemeinde und die göttlichen Gebote DC-
meınsam, b€l aller inneren Differenzierung dieses Rückgriffs bezüglich mater1alem In-
halt und den Miıtteln Miıt der Abgrenzung 1M Abendmahlstreit und dem Aus-
schluss der „Schwärmer“ vollzog sıch der Prozess der Bekenntnisbildung und der
Formierung eines retormatorischen Kırchentums durch die städtischen und terrıtorıialen
Obrigkeıiten, die sıch 1mM Hınblick aut das GemeLnnmwohl ZUr!r Friedensgarantie, für den
rechten Gottesdienst und das Seelenheil der Untertanen verantwortlich glaubten
Am nde standen sıch 1mM lutherischen Bereich (mıt Konsıiıstorien un Superintenden-
ten) die VO Bugenhagen gepragten Kırchenverfassungen 1n Norddeutschlan: Schule,
Gottesdienst, Armenwesen), un: die Brandenburgisch-Nürnbergische (Brenz, Os1ı1an-
der) Kırchenordnung (nur Lehre und Gottesdienst, Rest rein obrigkeitlich), 1mM ber-
deutschen Bereich diejenigen Bucers (auch Hessen) un! Calvıns (konzise Zusammen-
fassung seiner Theologıe, 210-215), dıe stärker die Autonomıie und Kırchenzucht der
Gemeıinden betonten, gegenu

Nach der Darstellung der Ausbreitung der Retormation über Europa und der englı-
schen Retormation WIrF! d 1m 11L 'eıl das konftessionelle Zeitalter dargestellt, das durch
Konftessionsbildung, Konfessionalisierung un!: Ausbildung Je eigener Konfessionskul-
turen (Th Kaufmann) gekennzeichnet sel1. Trotz partieller Wiıderstände wurde die
Ausbildung kontessioneller Identitäten 1n den Terrıtorıen erreıcht. Dıie weltweite Per-
spektive, die präzıse Darstellung, die Einbeziehung VO Hexenglauben, Judentum und
Ostkirchen, verdienen Erwähnun

Der Wert des Lehrbuchs W1 rd leider getrübt durch die stietfmütterliche Behand-
lung der katholischen Kırche. Den gelungenen un! ausftührlichen Entfaltungen der
tormatorischen Strömungen stehen fünf Seiten über die katholische Reform 1mM Reich
und den romanıschen Ländern gegenüber. Unbefriedigend bleibt hier eLw2 die Verken-
Nnung der Anlıegen un: Reformversuche der Bischöfe. Dıie Darstellung der „römisch-
katholischen Konfessionskirche“ kann ebentalls cht voll befriedigen. Das Irıdenti-
NnUu wiırd als papalıstisch, romanısierend, antıprotestantisch und unıformistisc inter-
pretiert, W as der Vieltalt un! dem Reichtum des nachtridentinischen Katholizismus
nıcht gerecht WIr!| d Dıies wırd bedingt durch eiıne Metasıcht des Protestantismus, der
den posıtıven und spirıtuellen Reformanliegen un! der Vielfalt des Spätmittelalters 1e]
eher nahestehe als der nachreformatorische Katholizismus 9 Dıies und die These VO

Systembruch Hamm), der Befreiung durch die retormatorische Rechtfertigungslehre
VOoO Heteronomıie und relıg1ösem Leistungsdruck, sınd theologische Postulate, nıcht
empirisch Niemand bestreitet, ass die Retformatoren zentrale un! unauf-
gebbare Aspekte der biblischen Botschaft NECUu ZUuU Leuchten gebracht haben Ob da-
durch das protestantische kontessionelle Christentum 1mM un! Jhdt ber befreiter
und wenıger moralinsauer als das katholische WAal, un W1e€e 1€eSs 1m UÜbrigen historisch
nachweisbar ware, bleibt dahingestellt. UNTERBURGER

LEHMANN, KARL, Zum Begriff der Theologıe beı Albertus Magnus (Lectio Albertina:
Band 8 Münster: Aschendorftft 2006 SR ISBN-10 3-402-04897-3; ISBN-13 E
3-402-04897-9
Dıie Frage fıdes ıntellectum und damıt die Ausbildung VO „ T'heologıe“ als

Charakteristikum christlichen Glaubens 1st die systematische Basıs des kurzen, ber
durch seıne Prägnanz und Konzısıon überzeugenden Bds arl Kardınal Lehmanns
E3 Hıstorisch verankert 1St dieses „Programm“” 1in der für die Theologıe konstitutiven
Begegnun VO Christentum und Hellenismus, welche bis Nıetzsche und Heıdegger die
unbezwei elte Basıs abendländischer Geistesgeschichte darstellte Was bereıts 1m HCU-
zeıtlichen Antagonısmus zwischen Theologie und Naturwissenschaften einer das
grundlegende Zuordnungsproblem verschleiernden Polemik rte, wiırd durch dıe
epıistemologische Diskussion 1n der Spätmoderne systematısch reflektierbar: Ist das Ver-
ältnis Glaube Vernunft eın substantialistisches Vernunttverständnis geknüpft und

6S damıit die These VO  - der „Hellenisierung“ des Christentums voraus” Ist Theolo-
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